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Priifungsordnung
fir den Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft
an der Hochschule Zittau/Gorlitz

Gemal § 34 des Gesetzes Uber die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen (Sachsisches
Hochschulfreiheitsgesetz - SachsHSFG), rechtsbereinigt mit Stand vom 01. Januar 2013, erlasst
die Hochschule Zittau/Gorlitz diese Prifungsordnung fiir den Bachelor-Studiengang Betriebs-
wirtschaft mit dem Schwerpunkt Finanzen bzw. dem Schwerpunkt Marketing als Satzung.
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Geltungsbereich

Diese Bachelor-Priifungsordnung gilt fir den Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft mit dem
Schwerpunkt Finanzen bzw. dem Schwerpunkt Marketing insoweit, wie dieser in Zusammenar-
beit mit einem Kooperationspartner, in der Regel im Rahmen eines Doppelabschlussabkom-
mens durchgefiihrt wird und die Anrechnung der Module der ersten vier Studiensemester ge-
regelt ist. Naheres regelt die jeweilige Kooperationsvereinbarung.

1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

§1  Zweck der Bachelor-Priifung

Die Bachelor-Priifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-Studiengang
Betriebswirtschaft mit dem Schwerpunkt Finanzen bzw. dem Schwerpunkt Marketing. Durch
die Bachelor-Priifung wird festgestellt, ob die Studierenden die Zusammenhange ihres Faches
Uberblicken, die Fahigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden
und die fiir den Ubergang in die Berufspraxis notwendigen griindlichen Fachkenntnisse erwor-
ben haben.

§2 Akademischer Grad

Nach bestandener Bachelor-Priifung verleiht die Hochschule Zittau/Gorlitz den akademischen
Grad ,Bachelor of Arts “ (abgekdrzt: B.A.).

§3 Regelstudienzeit, Aufbau und Umfang des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit betragt sieben Semester. Die Module der ersten vier Semester sind
durch Anrechnung von Studienleistungen nachzuweisen, die an auslandischen Hochschulen, in
der Regel im Rahmen eines Doppelabschlussprogramms erbracht wurden. Die Module des 5.
bis 7. Semester werden an der Hochschule Zittau / Gorlitz absolviert.

(1a) Fur Studierende, die mindestens eine Wahlperiode in den nach dem SachsHSFG vorgese-
henen Gremien der Hochschule oder der Studierendenschaft mitgewirkt haben, wird ein Se-
mester, bei einer mehrjahrigen Mitwirkung werden drei Semester nicht auf die Regelstudienzeit
angerechnet. Dies gilt fiir die Vertreterinnen und Vertreter der Studierendenschaft im Verwal-
tungsrat der Studentenwerke entsprechend. Fir Studierende mit Kindern werden bis zu vier
Semester nicht auf die Regelstudienzeit angerechnet, soweit diese fristgerecht als Urlaubsse-
mester beantragt wurden.
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(2) Das Studium besteht aus den studienbegleitenden Modulen entsprechend § 23 einschliel3-
lich eines Praktikums, der Bachelor-Arbeit und der Verteidigung der Bachelor-Arbeit.

(3) Das Praktikum ist ein durch die ,Praxisordnung fir Studiengange der Hochschule
Zittau/Gorlitz" sowie die entsprechende Modulbeschreibung geregelter, inhaltlich bestimmter
und betreuter Ausbildungsabschnitt, der vom Grundsatz her in einem Unternehmen oder in
einer anderen Einrichtung der Berufspraxis abgeleistet wird.

(4) Das Studium hat einen Umfang von 210 Leistungspunkten (nachfolgend ECTS-Punkte ge-
nannt). Dabei entfallen auf jedes Semester in der Regel jeweils 30 ECTS-Punkte. Die nach Absatz
1 fUr die ersten vier Studiensemester durch Anrechnung nachzuweisenden Studienleistungen
umfassen 119 ECTS-Punkte.

§4  Aufbau und Fristen der Bachelor-Priifung

(1) Die Bachelor-Priifung setzt sich zusammen aus Modulen, die jeweils durch Modulpriifungen
abgeschlossen werden. Mit dem erfolgreichen Abschluss des letzten Moduls — dem Abschluss-
modul - ist die Bachelor-Prifung bestanden.

(2) Eine Modulprifung besteht aus einer oder mehreren Prifungsleistungen. Unter den Modu-
len ist zu unterscheiden zwischen den studienbegleitenden Modulen und dem Abschlussmo-
dul.

(3) Durch das Priifungsverfahren und das Lehrangebot wird sichergestellt, dass die Bachelor-
Priifung innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden kann. Eine Bachelor-Priifung, die nicht
innerhalb von vier Studiensemestern nach Abschluss der Regelstudienzeit abgelegt worden ist,
gilt als nicht bestanden. Die Bachelor-Prifung ist ferner als ,nicht bestanden” zu bewerten,
wenn innerhalb der ersten vier Studiensemester laut Studienplan keine Priifungsvor- bzw. Pri-
fungsleistung erbracht wurde.

(4) Eine nichtbestandene Bachelor-Priifung kann innerhalb eines Jahres einmal wiederholt wer-
den. Nach Ablauf dieser Frist gilt die Bachelor-Priifung als nicht bestanden. Die Zulassung zu
einer zweiten Wiederholungsprifung ist nur auf Antrag zum nachstmaéglichen Prifungstermin
moglich. Eine weitere Wiederholungspriifung ist nicht zuldssig.

(5) Fur den Priufungsteil der Bachelor-Arbeit gilt § 21 Abs. 9; d.h. die Bachelor-Arbeit kann nur
einmal wiederholt werden.

§5 Bewertung der Priifungsleistungen, Notenbildung fiir Module und fiir die Ba-
chelor-Priifung

(1) Die Noten fir die einzelnen Priifungsleistungen werden von den jeweiligen Priifenden fest-
gesetzt. Fir die Bewertung der Priifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 sehr gut = eine hervorragende Leistung;

eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen Anforderun-
gen liegt;

2 = gut
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befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen geniigt;

5 = nichtausreichend=eine Leistung, die wegen erheblicher Mdangel den Anforderungen
nicht mehr genligt.

Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen kdnnen einzelne Noten um 0,3 auf Zwi-
schenwerte angehoben oder abgesenkt werden. Dabei sind die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 aus-
geschlossen.

(2) Besteht eine Modulpriifung aus einer einzelnen Priifungsleistung, so ist die fiir die Priifungs-
leistung vergebene Note gleichzeitig die Modulnote. Besteht eine Modulpriifung aus mehreren
Prifungsleistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem gewichteten arithmetischen Mittel
der Noten der einzelnen Prifungsleistungen. Es sind die Wichtungen der Priifungsleistungen
gemal’ Anlage 2) zu verwenden. Bei der Berechnung der Modulnote wird nur die erste Dezimal-
stelle hinter dem Komma berlcksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung ersatzlos
gestrichen.

(3) Fur die Bachelor-Priifung wird eine Gesamtnote gebildet. Bei der Festlegung der Gesamtno-
te der Bachelor-Priifung sind die Wichtungsfaktoren der Anlage 2) zu beriicksichtigen. Fiir die
Bildung der Gesamtnote der Bachelor-Priifung gilt Absatz 2 entsprechend. Die Gesamtnote ent-
spricht:

bei einem Durchschnitt bis einschlie3lich 1,5 =sehr gut

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschlie8lich 2,5 =gut

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschliel3lich 3,5 = befriedigend

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschlief8lich 4,0 = ausreichend

bei einem Durchschnitt ab 4,1 = nicht ausreichend.

(4) Wurde in der Bachelor-Priifung ein Notendurchschnitt von 1,2 oder besser erzielt, wird zu-
satzlich zur Gesamtnote der Bachelor-Priifung und statt des Pradikates ,sehr gut” das Pradikat
,mit Auszeichnung bestanden” erteilt.

(5) Bezuiglich der Gesamtnote gemal3 Absatz 3 ist neben einer Einstufung in das absolute No-
tensystem eine Darstellung der Abschlussnoten nach der jeweils geltenden Fassung des ECTS-
Users-Guide vorzunehmen.

§6 Versaumnis, Riicktritt, Tauschung und Ordnungsverstof3

(1) Eine Prifungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend” (Note 5) bewertet, wenn der Priifling
einen fur ihn bindenden Prifungstermin ohne triftigen Grund versaumt oder wenn er von einer
Priifung, die angetreten wurde, ohne triftigen Grund zurlicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht oder
nicht termingerecht zur Bewertung vorgelegt wird.

(2) Der fir den Ricktritt oder das Versaumnis geltend gemachte Grund muss unverziiglich
schriftlich dem Priifungsamt angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Versaumnis wegen
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Krankheit, Schwangerschaft oder Mutterschutz ist dem Priifungsamt ein arztliches Attest vorzu-
legen. In Zweifelsfallen kann die Vorlage eines amtsarztlichen Attestes verlangt werden. Soweit
die Einhaltung von Fristen fiir die erstmalige Meldung zur Priifung, die Wiederholung von Pri-
fungen, die Griinde fiir das Versaumnis von Priifungen und die Einhaltung von Bearbeitungszei-
ten fur Prifungsarbeiten betroffen sind, steht der Krankheit des Priflings die Krankheit eines
von ihm Uiberwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. Wird der Grund anerkannt, so kann
die Priifung zum nachstmaoglichen Zeitpunkt absolviert werden.

(3) Versucht der Priifling, das Ergebnis einer Prifungsleistung durch Tauschung oder Benutzung
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die Prifungsleistung mit ,nicht ausrei-
chend” (Note 5) bewertet. Ein Priifling, der den ordnungsgemaBen Ablauf des Priifungstermins
stort, kann von der priifenden oder aufsichtflihrenden Person von der Fortsetzung der Pri-
fungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Priifungsleistung mit ,nicht aus-
reichend” (Note 5) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann der Priifling durch den Priifungs-
ausschuss der Fakultat von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausgeschlossen wer-
den. Gleiches gilt fur Prifungsvorleistungen.

(4) Der Priifling kann innerhalb von zwei Wochen die Uberpriifung einer Entscheidung gemaR
Absatz 3 verlangen. Belastende Entscheidungen sind dem Priifling durch den Priifungsaus-
schuss der Fakultat unverziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen.

§7 Bestehen und Nichtbestehen

(1) Die Bachelor-Priifung ist bestanden, wenn alle Modulpriifungen bestanden sind. Sie ist nicht
bestanden, wenn die Priifung des Abschlussmoduls nicht bestanden ist oder die Voraussetzun-
gen des § 4 Absatz 3 bzw. 4 vorliegen.

(2) Eine Modulpriifung ist bestanden, wenn die nach § 5 Absatz 2 gebildete Modulnote mindes-
tens ,ausreichend” (Note 4) ist. Bei der Abschlussmodulprifung muss sowohl die Bachelor-
Arbeit als auch die Verteidigung mindestens mit ,ausreichend” (Note 4) bewertet worden sein.

(3) Uber eine nicht bestandene Modulpriifung ist der Priifling in der in der Fakultét tblichen
Weise zu informieren. Der Prifling erhalt darliber Auskunft, ob und ggf. in welchem Umfang
und in welcher Frist die Modulpriifung wiederholt werden kann.

(4) Eine Modulpriifung gilt als endgiiltig nicht bestanden, wenn die zweite Wiederholungspri-
fung nicht mit mindestens ,ausreichend” (Note 4) bewertet worden ist.

(5) Besteht der Priifling eine Modulpriifung endgiiltig nicht, kann er an anderen Priifungen so-
lange noch teilnehmen, solange das endgiiltige Nichtbestehen der Bachelor-Priifung noch
nicht bestandskraftig festgestellt worden ist.

(6) Der Prifling erhalt Gber das endglltige Nichtbestehen und die Unmdglichkeit der erfolgrei-
chen Beendigung des Bachelor-Studiengangs einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechts-
behelfsbelehrung.

(7) Hat der Priifling die Bachelor-Priifung endgliltig nicht bestanden, wird ihm eine Bescheini-
gung ausgestellt, welche die erbrachten Leistungen und die ECTS-Punkte enthalt und erkennen
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lasst, dass die Bachelor-Priifung nicht bestanden ist und aufgrund der endgiiltig nicht bestan-
denen Priifung im Bachelor-Studiengang kein Priifungsanspruch mehr besteht.

(8) Die Hochschule stellt Studierenden, die ihr Studium nicht abschliel3en, auf Antrag ein Studi-
enzeugnis Uber die erbrachten Leistungen sowie die erzielten ECTS-Punkte aus.

§8 Anrechnung von Studienzeiten, Priifungsvorleistungen, Priifungsleistungen, Mo-
dulen und ECTS-Punkten

(1) Module, die in einem Studiengang an der Hochschule Zittau/Gorlitz erfolgreich erbracht
wurden, werden von Amts wegen angerechnet. Module, die an einer anderen Hochschule er-
bracht wurden, werden auf Antrag angerechnet, es sei denn, es bestehen wesentliche Unter-
schiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen. Entsprechende Antrdage sind spatestens
acht Wochen nach Immatrikulation durch die Studierenden im Priifungsamt einzureichen. Die
Entscheidung lber die Anrechnung erfolgt durch den Priifungsausschuss der Fakultat.

(2) Bei der Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen, die auBerhalb der Bundesrepub-
lik Deutschland erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrekto-
renkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen, das Ubereinkommen (iber die Anerken-
nung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europdischen Region (,Lissabon-
Konvention”) sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.

(3) Fur Studien- und Prifungsleistungen aus staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Ab-
satze 1 und 2 entsprechend.

(4) Werden Studien- und Priifungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Noten-
systeme vergleichbar sind - zu ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzube-
ziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen sind Einzelfallentscheidungen zu treffen. Eine
Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zuldssig.

(5) Wurde festgestellt, dass die erbrachten Leistungen nicht angerechnet werden kénnen, so ist
dem Antragsteller dies durch den Priifungsausschuss der Fakultat unverziiglich schriftlich mit-
zuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Wesentliche Griin-
de fiir die Nichtanerkennung kénnen sein:

1. Die erbrachten Studienleistungen weichen erheblich von denen der aufnehmenden
Hochschule ab.

2. Die Struktur der Lehrveranstaltung bzw. des Studiengangs weist erhebliche Unterschie-

de auf.

Es gibt erhebliche, nachweisbare Qualitatsunterschiede.

4. Es sind erhebliche Abweichungen in Bezug auf das Qualifikationsziel des Studiengangs
nachweisbar.

5. Es besteht ein zu groBer Abstand zwischen dem Zeitpunkt des Erwerbs der anzuerken-
nenden Studienleistungen und dem Zeitpunkt des Antrags auf Anerkennung.

w

(6) Bei Wiederaufnahme des Studiums nach einer Beurlaubung gelten die bis dahin erzielten
Studien- und Prifungsleistungen unverdandert weiter. Gleiches gilt bei Fortsetzung oder Neu-
beginn des Studiums an der Hochschule Zittau/Gorlitz im gleichen Studiengang.
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§9 Priifungsausschuss der Fakultiat und Zentraler Priifungsausschuss

(1) Fir die durch diese Priifungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist in der Fakultat ein Pri-
fungsausschuss zu bilden. Der Priifungsausschuss besteht aus

1. der vorsitzenden Person,

2. deren Vertreterin bzw. Vertreter,

3. zwei weiteren Professorinnen bzw. Professoren,

4. einer akademischen Mitarbeiterin bzw. einem akademischen Mitarbeiter
5. zwei Studierenden.

Die Mitglieder werden durch den Fakultatsrat der Fakultat Wirtschaftswissenschaften und Wirt-
schaftsingenieurwesen bestellt. Flir die unter Satz 2 Nr. 3-5 aufgefiihrten Priifungsausschuss-
mitglieder werden Vertretungsberechtigte bestellt. Die Amtszeit der hauptberuflich an der
Hochschule Zittau/Gorlitz tatigen Mitglieder und Vertretungsberechtigten betragt drei Jahre,
die der studentischen Mitglieder und Vertretungsberechtigten ein Jahr. Die erneute Bestellung
ist zuldssig. Die Abberufung ist nur aus wichtigem Grund zulassig. Ist die Bestellung eines Mit-
gliedes oder seiner Vertretung abgelaufen, verlangert sich dessen Mitgliedschaft bis zur Bestel-
lung einer Nachfolgerin bzw. eines Nachfolgers.

(2) Der Prifungsausschuss achtet auf die Einhaltung der Priifungsordnung, sorgt fiir die ord-
nungsgemale Durchfihrung der Priifungen und trifft die Entscheidungen im Priifungsverfah-
ren. Soweit er einem Widerspruch nicht abhilft, legt er ihn dem Zentralen Priifungsausschuss
zur Entscheidung vor.

(3) Der Prifungsausschuss berichtet der Fakultdt regelmaBig tber die Entwicklung der Pri-
fungs- und Studienzeiten einschlie3lich der tatsachlichen Bearbeitungszeiten fir die Ab-
schlussarbeit. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu legen. Der Pri-
fungsausschuss gibt der Studienkommission Anregungen zur Reform der Studienordnun-
gen/Studienablaufpldane und Prifungsordnungen.

(4) Der Prifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben auf die vorsitzende Person o-
der auf ein oder mehrere Mitglieder - mit Ausnahme der studentischen Mitglieder - Ubertra-
gen; dies gilt nicht fiir die Entscheidung tiber Widerspriiche und fiir den Bericht an die Fakultat.

(5) Der Priifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der vorsitzenden Person oder deren
Stellvertretung und zwei Professorinnen bzw. Professoren mindestens ein weiteres stimmbe-
rechtigtes Mitglied anwesend ist. Der Priifungsausschuss beschlieBt mit einfacher Mehrheit. Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der vorsitzenden Person. Die studentischen Mit-
glieder des Priifungsausschusses wirken bei Entscheidungen zur Bewertung und Anrechnung
von Studien- und Prifungsleistungen nicht mit.

(6) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Priifungen bei-
zuwohnen.

(7) Die Sitzungen des Priifungsausschusses sind nicht-6ffentlich. Die Mitglieder des Priifungs-
ausschusses und deren Vertretungsberechtigten unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern
sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die vorsitzende Person des Priifungsaus-
schusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.
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(8) An der Hochschule Zittau/Gorlitz ist ein Zentraler Priifungsausschuss eingerichtet. Dieser
setzt sich unter dem Vorsitz des Prorektors bzw. der Prorektorin Bildung aus den vorsitzenden
Personen der Priifungsausschiisse der Fakultdten und der Dezernentin bzw. dem Dezernenten
der Akademischen Verwaltung zusammen.

(9) Bezuiglich der Zustandigkeiten der Ausschiisse wird auf § 30 verwiesen.

§10 Priifungsamt

(1) An der Hochschule Zittau/Gorlitz besteht ein Priiffungsamt. Diesem obliegt der Vollzug der
Priifungsordnungen sowie der Beschliisse und Entscheidungen der Priifungsausschisse. Das
Prifungsamt unterstitzt die Arbeit der Priifungsausschiisse. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Prifungsamtes sowie alle mit Prifungsangelegenheiten befassten Angehdrigen der
Hochschule Zittau/Gorlitz unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

(2) Die Zustandigkeiten sind in § 30 geregelt.

8§11 Priifende und Beisitzende

(1) Prifende sind zur Bewertung von Priifungsleistungen berechtigt; Beisitzende sind zur Bera-
tung berechtigt. Priifende bzw. Beisitzende werden durch den Priifungsausschussvorsitzenden
der Fakultat bestellt.

(2) Prifen darf, wer mindestens die entsprechende Bachelor-Priifung oder eine gleichwertige
Prifung abgelegt oder eine gleichwertige Qualifikation erworben hat und, sofern nicht zwin-
gende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Modul, auf das sich die Priifung bezieht, ei-
ne eigenverantwortliche, selbstandige Lehrtatigkeit an einer Hochschule ausgelibt hat. Ent-
sprechend der Eigenart der Hochschulpriifung kénnen auch Lehrkrafte fiir besondere Aufga-
ben sowie in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen zu Priifenden bestellt
werden. Bei mehreren Priifenden soll mindestens eine oder einer der Priifenden in dem betref-
fenden Prifungsfach gelehrt haben.

(3) Beisitzen darf, wer mindestens die entsprechende Bachelor-Priifung oder eine gleichwertige
Priifung abgelegt oder eine gleichwertige Qualifikation erworben hat.

(4) Die Namen der Priifenden sollen dem Priifling rechtzeitig bekannt gegeben werden.

(5) Fiir die Prifenden und Beisitzenden gilt § 9 Absatz 7 entsprechend.
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2. Abschnitt: Module, Modulpriifungen und Priifungsvor- und Priifungsleis-
tungen

8§12 Module

Module gemaR § 4 Absatz 1 und 2 werden durch bestandene Modulprifungen gemaR § 7 Ab-
satz 2 abgeschlossen. Eine Modulpriifung besteht aus einer oder mehreren Priifungsleistungen.
In der Anlage 1) sind den Modulen die entsprechenden Priifungsleistungen zugeordnet.

§13 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen fiir Modulpriifungen
(1) Modulpriifungen kann nur ablegen, wer

1. auf Grund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife, der fachgebundenen
Hochschulreife, der Fachhochschulreife, einer einschlagigen Meisterprifung oder auf
Grund einer durch Rechtsvorschrift oder von der zustandigen staatlichen Stelle oder der
Hochschule als gleichwertig anerkannten Zugangsberechtigung fiir diesen Bachelor-
Studiengang an der Hochschule Zittau/Goérlitz eingeschrieben ist und

2. die Prifungsvorleistungen (gemaR §§ 17 ff.) innerhalb des jeweiligen Moduls erbracht
hat.

(2) Die Zulassung zur Modulpriifung darf nur abgelehnt werden, wenn

1. die in Absatz 1 und gemaR § 2 der Studienordnung genannten Voraussetzungen nicht

erfillt sind,

die Unterlagen unvollstandig sind,

einer oder mehrere der in § 18 Absatz 2 und 3 SachsHSFG genannten Versagungsgriin-

de zutreffen oder

4. der Priifling nach MaBgabe des Landesrechts seinen Priifungsanspruch durch Uber-
schreiten der Fristen gemal § 4 Absatz 3 und 4 verloren hat.

w N

§14 Anmeldung und Abmeldung zu Modulpriifungen

(1) Mit der Einschreibung bzw. der Riickmeldung ist der Priifling zu den im Studienablauf- bzw.
Prifungsplan fiir das entsprechende Semester vorgesehenen Modulpriifungen und den ent-
sprechenden Prifungsvor- und Prifungsleistungen von Amts wegen angemeldet. Die Anmel-
dung zu Wahlpflicht- und Wahimodulen sowie zum Freiversuch ist durch den Prifling selbst
vorzunehmen. Dabei erfolgt die Anmeldung zu Wahlpflicht- und Wahimodulen in der Fakultat,
die Anmeldung zum Freiversuch im Priifungsamt der Hochschule.

(2) Der Priifling kann sich von einer Modulprifung abmelden. Die Abmeldung muss spatestens
zwei Wochen vor Beginn des jeweiligen Priifungszeitraumes schriftlich beim Prifungsamt der
Hochschule erfolgen. In diesem Fall ist der Prifling automatisch zur nachsten Prifung bzw.
Wiederholungsprifung angemeldet.
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(3) In einem Urlaubssemester sind die Studierenden zur Wiederholung nicht bestandener Pri-
fungen automatisch angemeldet. Die Teilnahme an weiteren Priifungen ist moglich. In diesem
Fall erfolgt die Anmeldung zur Priifung durch den Priifling. Das Ablegen von Priifungen nach §
15 ist wahrend der Beurlaubung ausgeschlossen.

8§15 Freiversuch

(1) Modulpriifungen kénnen bei Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen vor der nach dem
Studienablaufplan empfohlenen Frist gemal3 § 14 Absatz 1 nach Anmeldung durch den Priifling
abgelegt werden. In diesem Fall gilt eine nicht bestandene Modulprifung als nicht durchge-
fuhrt (Freiversuch). Die einzelne Priifungsleistung innerhalb einer Modulpriifung, die mindes-
tens mit ,ausreichend” (Note 4) bewertet worden ist, wird in einer erneuten Modulprifung an-
gerechnet.

(2) Zur Notenaufbesserung kann auf Antrag des Priiflings die bestandene Modulpriifung zum
nachsten reguldren Prifungstermin einmal wiederholt werden. Beinhaltet die Modulprifung
mehrere Prifungsleistungen, sind alle Prifungsleistungen zu wiederholen. Es zahlt die bessere
Modulnote.

(3) Bei der Bestimmung der Zeiten im Hinblick auf die Einhaltung des Zeitpunktes flir den Frei-
versuch bleiben unberticksichtigt

1. Urlaubssemester,

2. Studiensemester im Ausland, sofern sie nicht einem Studiensemester an der Hochschule
als gleichwertig angerechnet wurden und

3. Hochschulsemester, die in anderen Studiengangen zurlickgelegt wurden, wenn keine
Anrechnung auf den Bachelor-Studiengang erfolgte.

§16 Wiederholung von Modulpriifungen

(1) Eine nicht bestandene Modulprifung kann einmal innerhalb eines Jahres nach Abschluss
des ersten Priifungsversuches wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gilt sie als nicht be-
standen. Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Prifungsleistungen zusammen, dann
wird eine Priifungsleistung, die mindestens mit ,ausreichend” (Note 4) bewertet worden ist, bei
der Wiederholung einer nicht bestandenen Modulpriifung angerechnet und nicht wiederholt.
Eine Wiederholung einer bestandenen Modulpriifung ist, abgesehen von dem in § 15 Absatz 2
geregelten Fall, nicht zulassig. Fehlversuche an anderen Hochschulen in der Bundesrepublik
Deutschland sind anzurechnen.

(2) Durch die Bekanntgabe des Nichtbestehens der Modulpriifung ist der Priifling fiir die Wie-
derholungspriifung angemeldet. Satz 1 gilt auch fiir noch offene Priifungsleistungen einer be-
reits begonnenen Modulpriifung, fiir die noch keine Modulnote gemal8 § 5 Abs. 2 gebildet
werden konnte. Der Priifling kann sich beim Priifungsamt schriftlich von der Priifung abmelden.
Das Ablegen der Wiederholungspriifung ist durch die zustandige Fakultat in der Regel in dem
Zeitraum fiir Wiederholungsprifungen (§ 17 Absatz 5) zu ermoglichen.

(3) Eine zweite Wiederholungsprifung einer Modulpriifung bzw. einer einzelnen Prifungsleis-
tung innerhalb einer Modulprifung ist auf Antrag zuldssig. Der Antrag auf Teilnahme an einer
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zweiten Wiederholungspriifung ist innerhalb von einem Monat, nachdem das Ergebnis der ers-
ten Wiederholungspriifung gegentiber dem Prifling bekannt gegeben worden ist, schriftlich
beim Priifungsamt einzureichen. Verspatet bzw. nicht gestellte Antrage, die liber das Bestehen
oder endgliltige Nichtbestehen einer Modulprifung entscheiden, haben die Exmatrikulation
zur Folge. Die fristgerecht beantragte zweite Wiederholungsprifung ist zum nachstmaoglichen
Prifungstermin gemal3 § 17 Absatz 5 durchzufiihren.

(4) Wird die zweite Wiederholungsprifung durch die prifende Person mit ,nicht bestanden”
(Note 5) bewertet, ist eine zweite Bewertung durch eine weitere Priiferin/einen weiteren Prifer
vorzunehmen. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Eine
weitere Wiederholungspriifung ist nicht zulassig.

§17 Arten der Priifungsleistungen, Priifungsvorleistungen und Priifungsorganisation
(1) Prifungsleistungen sind:

1. die mindliche Priifungsleistung (§ 18),
2. die schriftliche Prifungsleistung (§§ 19-21) und
3. die alternative Prifungsleistung (§ 22).

(2) Prufungsvorleistungen sind Leistungen, die in der jeweiligen Art der Priifungsleistung ge-
mal3 §§ 18ff. sowie als Testat (VT) erbracht werden. Im Rahmen einer Priifungsvorleistung als
Testat (VT) haben die Studierenden nach den Gegebenheiten und Festlegungen des Fachs den
Nachweis zu erbringen, dass sie in einem bestimmten Fach- oder Lehrgebiet tiber ein mindes-
tens ausreichendes Mal3 an Wissen und Fertigkeiten verfligen. Prifungsvorleistungen missen
nicht differenziert bewertet werden und gehen nicht in die Gesamtbewertung ein. Die Pri-
fungsvorleistungen sind abschlieBend in Anlage 1) aufgefiihrt und unterliegen bezuglich ihrer
Wiederholbarkeit keiner Einschrankung. Priifungsvorleistungen gelten als erbracht, wenn sie
entsprechend den fachspezifischen Festlegungen mit ,erfolgreich” oder, bei Bewertung, min-
destens mit ,ausreichend” (Note 4) bewertet wurden.

(3) Macht ein Priifling glaubhaft, dass er wegen langer andauernder oder standiger korperlicher
Behinderung, chronischer Krankheit, Schwangerschaft bzw. Mutterschutz oder Elternzeit nicht
in der Lage ist, Prifungsvor- bzw. Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen
Form abzulegen, so wird dem Priifling gestattet, diese innerhalb einer verlangerten Bearbei-
tungszeit oder in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines arztlichen At-
testes verlangt werden.

(4) Zwischen einzelnen Prifungsleistungen soll in der Regel ein Tag Zwischenraum sein.

(5) Die Zeitraume fir Prifungen und Wiederholungspriifungen werden auf der Homepage der
Hochschule bekannt gemacht.

§ 18 Miindliche Priifungsleistung

(1) Die mindliche Priifungsleistung ist ein Prifungsgesprach (PM). Durch die miindliche Pri-

fungsleistung soll der Priifling den Nachweis erbringen, dass er befahigt ist, die Zusammenhan-
ge des Priifungsgebietes zu erkennen und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhange
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einzuordnen. Ferner soll festgestellt werden, ob der Priifling liber breites Grundlagenwissen
verflgt.

(2) Die miindliche Priifungsleistung wird in der Regel vor mindestens zwei Priifenden (Kollegi-
alprifung) oder einer priifenden und einer sachkundigen beisitzenden Person als Gruppen-
oder Einzelpriifung abgelegt.

(3) Die Dauer der mundlichen Prifung betragt je Prifling zwischen 20 und 50 Minuten. Im
Rahmen von Fremdsprachenmodulen kénnen kiirzere oder langere Priifungszeiten vorgesehen
werden. Die Dauer von Gruppenpriifungen betragt ein Vielfaches der Dauer je Priifling, oder sie
wird als Gesamtdauer der Gruppenprifung ausgewiesen.

(4) Im Rahmen der miindlichen Prifung kdénnen in angemessenem Umfang Aufgaben zur
schriftlichen Behandlung gestellt werden, wenn dadurch der miindliche Charakter der Priifung
nicht aufgehoben wird.

(5) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der miindlichen Priifung sind durch die bei-
sitzende bzw. die zweite priifende Person zu protokollieren. Das Ergebnis jeder Priifung ist dem
Priifling im Anschluss an die miindliche Prifung bekannt zu geben. Das Priifungsprotokoll wird
Bestandteil der Prifungsakte des Priflings.

(6) Studierende, die zu der gleichen Priifung fiir einen spateren Priifungstermin angemeldet
sind, sind nach der MaBgabe der raumlichen Verhaltnisse zum Priifungsgesprach als Zuhérende
zuzulassen, sofern keiner der Priflinge widerspricht. Zum Priifungsgesprach in Form der Vertei-
digung kann mit Zustimmung des Priiflings die Offentlichkeit zugelassen werden. Die Zulas-
sung der Offentlichkeit erstreckt sich nicht auf die Beratung und die Bekanntgabe des Prii-
fungsergebnisses. Versuchen zuhérende Personen die Priifung zu beeinflussen oder zu storen,
so ist die Offentlichkeit bzw. die stérende Person auszuschlieBen.

§ 19 Schriftliche Priifungsleistung
(1) Schriftliche Prifungsleistungen sind:

1. die Klausur (§ 20) und
2. die Bachelor-Arbeit (§ 21).

(2) Das Ergebnis der schriftlichen Priifung ist nach Abschluss der Korrektur, spatestens nach vier
Wochen, hochschuliiblich bekannt zu geben. Dabei ist die Anonymitat der Priiflinge zu wahren.

§20 Klausur

(1) Durch die Klausur (PK) soll der Prifling den Nachweis erbringen, dass er befahigt ist, inner-
halb einer vorgegebenen Bearbeitungszeit und mit beschrankten Hilfsmitteln mit den gangi-
gen Methoden des jeweiligen Prifungsgebietes Aufgaben zu lI6sen und/oder ein Thema zu
bearbeiten. Ferner soll festgestellt werden, ob der Priifling liber breites Grundlagenwissen ver-
fugt. Dem Prifling konnen Themen zur Auswahl gegeben werden.
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(2) Die Klausur dauert 90 bis 180 Minuten, ist zu beaufsichtigen, zu protokollieren und nicht-
offentlich. Im Rahmen von Fremdsprachenmodulen sowie Modulen, die mit mehr als einer Pri-
fungsleistung abschlieBen, kdnnen Klausuren die Dauer von 90 Minuten unterschreiten.

§ 21 Bachelor-Arbeit

(1) Durch die Bachelor-Arbeit (PA) soll der Priifling im Rahmen des Abschlussmoduls den Nach-
weis erbringen, dass er befahigt ist, innerhalb eines vorgegebenen Bearbeitungszeitraums eine
Fragestellung unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden mit Erfolg selbstéandig zu bear-
beiten.

(2) Die Erstellung der Bachelor-Arbeit ist von einer priifenden Person gemal3 § 11 Absatz 1 und
2 zu betreuen. Die betreuende Person ist in der Regel Mitglied der Hochschule Zittau/Gorlitz. Ist
die betreuende Person kein Mitglied der Hochschule Zittau/Goérlitz, ist zumindest das Zweitgut-
achten durch ein Mitglied der Hochschule Zittau/Goérlitz zu erstellen. Bei der Auswahl des The-
mas fur die Bachelor-Arbeit kann der Priifling Wiinsche duern. Ein Anspruch auf ein bestimm-
tes Thema wird dadurch nicht begriindet. Hat der Prifling sich innerhalb von drei Monaten
nach Zulassung zum Abschlussmodul nicht geauBert, erhalt er ein Thema von Amts wegen.

(3) Die Bachelor-Arbeit kann in Kooperation mit einem Unternehmen, einem Fachverband oder
einer wissenschaftlichen Einrichtung durchgefiihrt werden.

(4) Die Ausgabe der Aufgabenstellung fiir die Bachelor-Arbeit erfolgt durch die Dekanin oder
den Dekan der Fakultat Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftsingenieurwesen. Dafir er-
forderlich ist:

1. der Antrag auf Erteilung eines Themas fir die Bachelor-Arbeit und
2. die Vorlage des Zulassungsnachweises zum Abschlussmodul gemal3 § 24 Absatz 1.

Thema, Ausgabedatum, Abgabetermin und Priifende sind bei Ausgabe auf dem Zulassungs-
nachweis aktenkundig zu machen. Das Thema kann nur einmal innerhalb einer Frist von einem
Monat nach Ausgabe des Themas zurlickgegeben werden.

(5) Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit betragt drei Monate. Sie kann bei experimentellen
und empirischen Themenstellungen von drei auf bis zu vier Monate bei der Erteilung der The-
menstellung festgesetzt werden. Die Frist beginnt mit dem Tag der Ausgabe. Die Bachelor-
Arbeit ist in zweifacher gebundener Ausfertigung und elektronisch lesbar aber gegen Verande-
rung dauerhaft geschiitzt auf einem Datentrager innerhalb der Frist in der Fakultat einzu-
reichen. Fir die Einhaltung der Frist ist bei Versendung das Datum des Poststempels mal3geb-
lich. Kann die Frist aus unvorhersehbaren Griinden, die der Priifling nicht zu vertreten hat, nicht
eingehalten werden, kann nach rechtzeitigem, schriftlichem Antrag die Frist um bis zu zwei
Monate verlangert werden. Mit der Einreichung der Bachelor-Arbeit hat der Prifling schriftlich
zu versichern, dass er seine Arbeit selbstandig verfasst hat und keine anderen als die angege-
benen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Bei der Einreichung der Bachelor-Arbeit ist das Ein-
gangsdatum aktenkundig zu machen. Halt der Prifling die Frist gemal Satz 1, 2 bzw. 6 nicht
ein, wird die Bachelor-Arbeit mit der Note ,nicht ausreichend” (Note 5) bewertet.

(6) Die Bachelor-Arbeit ist in der Regel in deutscher Sprache anzufertigen. Nach ausdricklicher
und schriftlicher Zustimmung der betreuenden Person kann die Bachelor-Arbeit in englischer
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Sprache angefertigt werden. In diesem Fall sind neben der englischen Fassung die Thesen der
Arbeit in ausfiihrlicher Form in deutscher Sprache beizufligen.

(7) Die Bachelor-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden. Dabei darf
die Gruppe aus hochstens drei Priiflingen bestehen. Innerhalb der Gruppenarbeit muss die Pri-
fungsleistung jedes einzelnen Priiflings bewertungsfahig sein. Das ist dann der Fall, wenn sie
sich von den anderen Priifungsleistungen der Mitpriflinge der Gruppenarbeit nach objektiven
Kriterien eindeutig abgrenzen lasst. Absatz 5 Satz 7 findet auf die Gruppenarbeit mit der Mal3-
gabe Anwendung, dass sich die Versicherung nicht auf die gesamte Arbeit, sondern auf den
entsprechend gekennzeichneten Anteil an der Arbeit bezieht.

(8) In der Regel ist die Bachelor-Arbeit von der betreuenden Person und einer weiteren priifen-
den Person zu bewerten. Die Bewertung soll innerhalb von vier Wochen nach Einreichung der
Bachelor-Arbeit erfolgen. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewer-
tungen. Fur die Einzelbewertung gilt § 5 Absatz 1.

(9) Die Bachelor-Arbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als ,ausreichend” (Note 4) ist,
nur einmal wiederholt werden. Eine Rlickgabe des Themas gemal3 Absatz 4 Satz 4 ist nur zulas-
sig, wenn der Prifling bei der Anfertigung der ersten Bachelor-Arbeit von der Riickgabemdg-
lichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

§ 22 Alternative Priifungsleistung
(1) Alternative Prifungsleistungen werden auf folgende Arten erbracht:

1. als Belegarbeit (Absatz 2),

2. als Referat (Absatz 3),

3. als Laborleistung (Absatz 4),
4. als Praxisbeleg (Absatz 5).

(2) Die Belegarbeit (PB) ist eine Priifungsleistung, bei der im Verlaufe des Semesters durch den
Priifling die systematische Bearbeitung eines vorgegebenen Themas erfolgt und die von fach-
lich-methodischen Konsultationen begleitet wird. Sie ist spatestens am ersten Tag des Pru-
fungszeitraumes im jeweiligen Semester bei der priifenden Person abzugeben.

(3) Das Referat (PR) ist eine Priifungsleistung in Form der selbstandigen schriftlichen Erarbei-
tung und anschlieBender Prasentation eines Themas. Das Referat kann auch zeitnah im Verlaufe
der Lehrveranstaltungen des Semesters erbracht werden.

(4) Die Laborleistung (PL) ist eine Prifungsleistung in Form einer selbstandigen aktiven Erarbei-
tung im Labor, verbunden mit einer anschlieenden schriftlichen Ausarbeitung zum Thema. Sie
wird im Regelfall im Zeitraum der Lehrveranstaltungen des Semesters erbracht.

(5) Der Praxisbeleg (PP) ist eine Priifungsleistung in Form der selbstandigen schriftlichen Erar-
beitung herausgehobener Erkenntnisse, die wahrend des Praxisprojektes erworben wurden.

(6) Alternative Prifungsleistungen konnen auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen wer-
den. Dabei darf die Gruppe aus hochstens drei Priiflingen bestehen. Innerhalb der Gruppenar-
beit muss die Priifungsleistung jedes einzelnen Priiflings bewertungsfahig sein. Das ist dann der
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Fall, wenn sie sich von den anderen Priifungsleistungen der Mitpriflinge der Gruppenarbeit
nach objektiven Kriterien eindeutig abgrenzen lasst.

§ 23 Studienbegleitende Module

(1) Die studienbegleitenden Module des Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft mit dem
Schwerpunkt Finanzen bzw. dem Schwerpunkt Marketing sind in Anlage 1 der Prifungsord-
nung aufgefiihrt. Diese untergliedern sich in Pflichtmodule, in die Module der Studienschwer-
punkte und in Wahlpflichtmodule. Soweit nicht anderweitig gekennzeichnet, sind alle Module
des Studiengangs Pflichtmodule.

(2) Die im Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft mit dem Schwerpunkt Finanzen bzw. dem
Schwerpunkt Marketing angebotenen Studienschwerpunkte entsprechen denen des Diplom-
Studiengangs Betriebswirtschaft. Ein Studienschwerpunkt besteht aus jeweils drei Modulen. Die
Studienschwerpunkte sind in Anlage 1 der Priifungsordnung aufgefiihrt. Der jeweilige Studien-
schwerpunkt wird nur durchgefiihrt, wenn sich hierflir im Verbund mit dem Dipolm-
Studiengang Betriebswirtschaft mindestens flinf Studierende angemeldet haben. Mit der Ein-
schreibung bzw. der Wahl eines Studienschwerpunktes werden die jeweiligen Module zum
Pflichtbestandteil des Studiums. Die Anzahl der ECTS-Punkte pro Semester kann je nach Wahl
der Studienschwerpunkte variieren.

(3) Entsprechend der inhaltlichen Orientierung der Studierenden im Verlaufe der an der auslan-
dischen Hochschule erbrachten Studienleistungen fir die ersten vier Semester erfolgt eine Zu-
ordnung der Studierenden zu dem Schwerpunkt Finanzen oder zu dem Schwerpunkt Marke-
ting. Fur Studierende mit dem Schwerpunkt Finanzen ist der Studienschwerpunkt Finanzwirt-
schaft Pflichtbestandteil des Studiums.

Fir die Studierende mit dem Schwerpunkt Marketing ist der Studienschwerpunkt Marketing
Pflichtbestandteil des Studiums.

Die Studierenden des Studiengangs haben zu Beginn des 5. Semesters verpflichtend entspre-
chend ihres fachlichen Interesses frei einen weiteren Studienschwerpunkt aus dem Angebot
der Studienschwerpunkte auszuwahlen. Mit der Wahl dieses weiteren Studienschwerpunktes
werden die Module dieses Studienschwerpunktes zum Pflichtbestandteil des Studiums

(4) Zusatzlich zu den Pflichtmodulen nach Absatz 1 — 3 wahlen die Studierenden Wahlpflicht-
module im Umfang von 20 ECTS-Punkten aus. Mit der Wahl eines Moduls wird dieses zum
Pflichtbestandteil des Studiums. Das Angebot an Wahlpflichtmodulen ist in Anlage 1 der Pri-
fungsordnung aufgefiihrt und kann kapazitats- und nachfrageabhangig erganzt bzw. verandert
werden. Insbesondere die Module ,Statistik [I” und ,Spezielle Wirtschaftsinformatik” sind hierftir
vorgesehen. Als Wahlpflichtmodule konnen auch beliebige Module der Studienschwerpunkte
ausgewahlt werden, soweit diese nicht bereits nach Absatz 3 Pflichtbestandteil des Studiums
sind. Das jeweilige Modul wird nur durchgefiihrt, wenn sich hierfir im Verbund mit dem Studi-
engang Betriebswirtschaft mindestens funf Studierende angemeldet haben.

(5) Die Studierenden kénnen das Modul WB 9 ,Fremdsprachen Il (Produktive Sprachtatigkeit)”
in einer anderen Sprache als Englisch ablegen, wenn sie Sprachkenntnisse in Englisch auf dem
Niveau Abitur — Grundkurs bzw. auf dem Niveau B1 des Gemeinsamen Europadischen Referenz-
rahmens flr Sprachen nachweisen. Die Entscheidung hierliber trifft der Prifungsausschuss auf
Antrag. Diese Sprache darf nicht die Muttersprache des Priiflings sein.
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(6) Die Anrechnung der Module des 1. bis 4. Semesters kann im Rahmen von Doppelabschluss-
abkommen bzw. Kooperationsvereinbarungen mit auslandischen Hochschulen pauschal gere-
gelt sein. Die durch Anrechnung der an auslandischen Hochschulen erbrachten Studienleistun-
gen werden nicht zur Bildung der Gesamtnote herangezogen und im Zeugnis unter Ziffer 3 als
Summe der angerechneten ECTS-Punkte ausgewiesen.

§ 24 Besondere Zulassungsvoraussetzung, Gegenstand, Art und Umfang des Ab-
schlussmoduls

(1) Der Priifling ist zum Abschlussmodul zuzulassen, wenn er alle studienbegleitenden Module
gemal’ § 23 - mit Ausnahme der Module des letzten Studiensemesters - abgeschlossen hat. Bei
Vorliegen dieser Voraussetzungen stellt das Priifungsamt dem Priifling einen Zulassungsnach-
weis aus.

(2) Gegenstand der Modulpriifung des Abschlussmoduls sind folgende zwei Prifungsleistun-
gen:

1. Bachelor-Arbeit (PA) (§ 21) und
2. Verteidigung der Bachelor-Arbeit (PM) (Absatz 3).

(3) Die Verteidigung der Bachelor-Arbeit findet als miindliche Priifungsleistung gemal3 §§ 17
Absatz 1 S. 1 Nr. 1, 18 im Rahmen eines Prifungsgespraches (PM) statt. Die mindliche Priifung
in Form der Verteidigung der Bachelor-Arbeit ist in der Regel in der Sprache der Bachelor-Arbeit
durchzufiihren. Das Priifungsgesprach beginnt mit einem einflihrenden Vortrag des Priflings.
Zugelassen ist derjenige Prifling, dessen Bachelor-Arbeit mindestens mit ,ausreichend” (Note
4) bewertet worden ist und der alle studienbegleitenden Module abgeschlossen hat. Uber § 18
Absatz 1 hinausgehend dient die Verteidigung der Bachelor-Arbeit insbesondere der Feststel-
lung, ob der Priifling befahigt ist, die Ergebnisse der Bachelor-Arbeit, ihre fachlichen Grundla-
gen, ihre facherlbergreifenden Zusammenhange und ihre auBerfachlichen Beziige zu prasen-
tieren, miindlich zu erldutern, selbstéandig zu begriinden und ihre Bedeutung fiir die Praxis ein-
zuschatzen. In der Regel ist die Verteidigung durch die Betreuerin/den Betreuer und eine weite-
re prifende Person zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzel-
bewertungen. Fir die Einzelbewertung gilt § 5 Absatz 1.

(4) Die Prasentationsunterlagen des einflihrenden Vortrags der Verteidigung gemal3 Absatz 3
sind auch in elektronischer Form und gegen Veranderung dauerhaft geschiitzt auf einem Da-
tentrager einzureichen.
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3. Abschnitt: Bachelor-Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und studien-
ergdnzende Module

§ 25 Bachelor-Urkunde, Zeugnis und Diploma Supplement

Nach dem erfolgreichen Abschluss der Bachelor- Priifung und in Abhangigkeit von der Ein-
schreibung in den ersten Studienschwerpunkt nach § 23 Abs. 3 wird entsprechend den Anla-
gen 3) bis 7) ein Zeugnis, eine Urkunde Uber die Verleihung des Hochschulgrades ,Bachelor of
Arts” sowie ein Diploma Supplement in Englisch und Deutsch ausgefertigt.

§26 Studienerganzende Module (Wahimodule)

Der Priifling kann sich in weiteren als den in § 23 vorgeschriebenen Modulen einer Priifung un-
terziehen, wenn die entsprechenden Modulzulassungsvoraussetzungen vorliegen. Das Ergeb-
nis dieser Module wird auf Antrag in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung
der Gesamtnote nicht bericksichtigt.

4, Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 27 Ungiiltigkeit von Priifungen

(1) Hat der Prifling bei einer Priifung getauscht und wird diese Tatsache erst nach Aushandi-
gung des Zeugnisses gemal § 25 oder nach Aushdandigung der Bescheinigung gemal3 § 7 Ab-
satz 8 bekannt, so kann der Priifungsausschuss nachtraglich die Priifungsleistung entsprechend
§ 6 Absatz 3 Satz 1 mit ,nicht ausreichend” (Note 5) bewerten. Gegebenenfalls kann die Mo-
dulprifung fir ,nicht ausreichend” (Note 5) oder die Bachelor-Priifung fir ,nicht bestanden”
erklart werden. Entsprechendes gilt fir die Bachelor-Arbeit.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Abnahme der Modulpriifung nicht erfiillt, ohne dass der
Prifling hiertiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeug-
nisses gemal’ § 25 oder nach Aushandigung der Bescheinigung gemal3 § 7 Absatz 8 bekannt, so
wird dieser Mangel durch das Bestehen der entsprechenden Priifung geheilt. Hat der Prifling
vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die Priifung ablegen konnte, so kann die Prifung fir
,nicht ausreichend” (Note 5) und die Bachelor-Priifung fiir ,nicht bestanden” erklart werden.
Entsprechendes gilt fiir die Bachelor-Arbeit.

(3) Vor einer Entscheidung wird dem Priifling Gelegenheit zur AuBerung eingeraumt.

(4) Das unrichtige Zeugnis bzw. die unrichtige Bescheinigung ist einzuziehen und gegebenen-
falls neu zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist auch die Bachelor-Urkunde und das Dip-
loma Supplement gemal3 § 25 einzuziehen, wenn die Bachelor-Prifung auf Grund einer Tau-
schung fur ,nicht bestanden” erklart worden ist.
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(5) Die Entscheidung nach Absatz 1 bzw. Absatz 2 ist nach Ablauf einer Frist von flnf Jahren
ausgeschlossen. Das Datum des Zeugnisses zeigt den Fristbeginn an.

§28 Aufbewahrung und Einsicht von Priifungsunterlagen

(1) Die Prufungsunterlagen werden nach Ma3gabe der Absdtze 2 und 3 an der Hochschule auf-
bewahrt.

(2) In der Fakultat, welche die jeweilige Prifung durchfiihrt, werden aufbewahrt:

1. die Unterlagen schriftlicher sowie alternativer Priifungsleistungen zwei Jahre ab dem
Termin der Bekanntgabe der Bewertung,

2. die Protokolle aller miindlichen und schriftlichen Priifungsleistungen sowie alle Unterla-
gen der Priifungs- und Prifungsvorleistungen zwei Jahre ab dem Termin der Bekannt-
gabe der Bewertung und

3. Abschlussarbeiten, darauf bezogene Gutachten sowie das Protokoll der Verteidigung
funf Jahre ab dem Ende des Semesters, in welchem die Bewertung erfolgte.

(3) Im Prifungsamt bzw. in dem Archiv der Hochschule werden nach MaRgabe der Rechtsvor-
schriften aufbewahrt:

1. Meldungen der Priifungsergebnisse aus den Fakultaten,

2. Beschliisse und Bescheide der Priifungsausschiisse der Fakultiaten und des Zentralen
Prifungsausschusses,

3. Prifungsnachweise der Studierenden sowie Protokolle der Abschlussprifung,

4. Duplikate der Zeugnisse, Urkunden, Leistungsnachweise und des Diploma Supplements.

(4) Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Priifungsverfahrens der jeweiligen Modulpriifung
wird dem Priifling Einsicht in seine schriftlichen Prifungsleistungen, die darauf bezogenen Gut-
achten und Prifungsprotokolle gewahrt.

§ 29 Widerspruchsverfahren

(1) Ist gegen eine Prifungsentscheidung der Widerspruch zulassig, gelten die Bestimmungen
der §§ 68 ff. VwGO.

(2) Erhebt der Priifling Widerspruch, Gberprift der Priifungsausschuss der Fakultat lediglich, ob

1. das Prifungsverfahren ordnungsgemaR durchgefiihrt worden ist,

2.von einem falschen Sachverhalt ausgegangen worden ist,

3. allgemeingiiltige Bewertungsgrundsatze nicht beachtet worden sind und/oder
4. sich die prifende Person von sachfremden Erwagungen hat leiten lassen.

Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen Entscheidungen mehrerer Priifender
richtet.

(3) Soweit der Priifungsausschuss der Fakultat dem Widerspruch nicht abhilft, entscheidet der
Zentrale Priifungsausschuss.
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§30 Zustindigkeiten

(1) Dem Prifungsausschuss der Fakultdat obliegt die Kontrolle (iber die Einhaltung der Pri-
fungsordnung.

(2) Er entscheidet tber:

1. grundsatzliche Fragen in Priifungsangelegenheiten,

2. die Folgen der VerstoBe gegen Priifungsvorschriften (§ 6),

3. die Nichtanerkennung von Griinden fir den Riicktritt bzw. das Versaumnis einer Pri-
fungsleistung (§ 6 Absatz 2),

4. das Bestehen und Nichtbestehen (§ 7),

die Anrechnung von Studienzeiten, Prifungsvorleistungen, Priifungsleistungen, Mo-

dulen und ECTS-Punkten im Einzelfall (§ 8),

6. die Bestellung der Priifenden und Beisitzenden (§ 11),

7. das Ablegen einer Priifung in einer verlangerten Zeit oder in einer anderen Form (§ 17
Absatz 3),

8. die Verlangerung der Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit (§ 21 Absatz 5),

9. die Ungiiltigkeit von Priifungen (§ 27),

10. die Abhilfe von Widerspriichen ( § 29).

hd

(3) Das Prifungsamt ist zustandig fiir die im Rahmen dieser Ordnung notwendigen organisato-
rischen Aufgaben und die Unterstlitzung der Priifungsausschiisse. Dazu gehoren insbesondere:

die Ausfiihrung und der Vollzug der Entscheidungen der Priifungsausschisse,

die Feststellung der Zulassung zu Modulpriifungen (8§ 13, 24 Absatz 1 und 3),

die Abmeldung von der Modulprifung (§ 14 Abs. 2),

die Anmeldung zum Freiversuch (§ 14 Abs. 1),

die FUhrung der Priifungsakte,

die zeitliche und raumliche Organisation und Koordination der Prifungen in Zusam-
menarbeit mit den Fakultaten,

die Information zu priifungsrelevanten Vorgangen,

die Ausstellung von Bescheinigungen,

die Ausfertigung von Zeugnissen, Urkunden und Diploma Supplements (§ 25),

die Ausfertigung von Studienzeugnissen (§ 7 Absatz 8),

die Entgegennahme von Antragen auf zweite Wiederholungspriifungen (§ 16 Absatz
3),

12. die Entgegennahme von Riicktritts- und Versaumnisanzeigen (§ 6 Absatz 2).

ok wnN-~

— —
S o0 ®N

(4) Der Zentrale Prifungsausschuss ist zustandig in den Priifungsangelegenheiten, die mehrere
Fakultaten berlUhren und fir Entscheidungen Uber Widerspriiche, soweit der Prifungsaus-
schuss der Fakultat ihnen nicht abhilft.

§ 31 Inkrafttreten

Diese Priifungsordnung tritt am Tag nach der Veroffentlichung an der Hochschule in Kraft und
gilt fur alle Studierenden im Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft mit dem Schwerpunkt
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Finanzen bzw. dem Schwerpunkt Marketing, die ab Matrikel 2014 ihr Studium an der Hochschu-
le Zittau/Gorlitz aufnehmen.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultdtsrates Wirtschaftswissenschaften und Wirt-
schaftsingenieurwesen vom 26.06.2014 und der Genehmigung durch das Rektorat der Hoch-
schule Zittau/Gorlitz vom 09.07.2014.

Zittau/Gorlitzam 09.07.2014

Der Rektor

> \ﬂ\ \/‘

Prof. Dr. phil. Friedrich Albrecht
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Anlage 1 (zu §§ 12; 13): Priifungsplan
itt%rsr;er Module | Semester ECTS-
Cote L2 2 s« s o] P
130850
o Mathematik | e 2
123100
a2 Grundlagen der Volkswirtschaftslehre | A 8
191150 VL
3.1 Einfiihrung in die Betriebswirtschaftslehre und 6
- A PK90
konstitutive Entscheidungen
130450 VB
5.1 Informatik | (Tabellenkalkulation und Datenban- 5
PK120
ken)
124100
Ul Recht | (Grundlagen des Wirtschaftsprivatrechts) PRy 9
101740
. Allgemeinwissenschaftliche Grundlagen (AWG) A !
130900
2 Mathematik I1 8 2
123150
22 Grundlagen der Volkswirtschaftslehre I Gy 2
191200
fe Leistungswirtschaft P g
149800
94 Entscheidungslehre R 9
105500
= Rechnungswesen | (Jahresabschluss) Ay 9
108450
7.2 Recht Il (Arbeits- und Wirtschaftsverwaltungs- PK120 5
recht)
130950
o Mathematik 11 e 2
101750
99 Investition und Finanzierung R 9
37 |[R2300 PK90 5
Personalmanagement |
105510
4.2 Rechnungswesen Il (Kostenrechnung und Grund- PK120 5
lagen des Controlling)
193450
52 Wirtschaftsinformatik | (Grundlagen der Informa- VL 5
' tions- und Kommunikationssysteme, Datenbank- PK90
systeme)
123800
6 |lstatistk PK120 S
105730
86 Investition und Finanzmérkte A 8
101760
e Marketing i 2
101780
3.6 Unternehmensfiihrung / Organisationsmanage- PK90 5
ment
123550
& Grundlagen der Betrieblichen Steuerlehre A 2
184900 VL
5.3 Wirtschaftsinformatik Il (IT-Anwendungssysteme, PK120 5
Auswahl von Standardsoftware, IT-Management)
9 106950 PK90 3
Fremdsprachen Il (produktive Sprachtétigkeiten) PM30
191250 PRPL
= Unternehmensplanspiel P, 8
plansp PM20
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Wahlpflichtmodule 5. Semester 10 ECTS-Punkte

124650
Recht IV (Vertiefung Arbeitsrecht)

PK90

147050
Bankbetriebswirtschaft

PK90

138200
Business English B2

PM15
PMg90
PK90

124250

(sl & J[2] 3]

Modell- und Rechnergestiitzte Unternehmensplanung

PK90

Wahlpflichtmodule 6. Semester 10 ECTS-Punkte

[ 1[124300
Wirtschaftspolitik

PB

113000
Recht Il (Vertiefung Wirtschaftsrecht)

VB

PK90

193600
Praxisprojekt

193550

Abschlussmodul (Bachelor-Arbeit und Verteidigung)

|Gesamtzahl ECTS-Punkte ohne Studienschwerpunkte

|Studienschwerpunkt Finanzwirtschaft (Pflichtim Schwerpunkt Finanzen)

174500
Unternehmenshewertung und
Wertpapieranalyse

SP F13.2

PK90

174550

SPFI33 | lFinanzmarkte und Risikomanagement

PK90

131000

SPF131 ||
Finanzierung

PK90

|ECTS—Punkte Studienschwerpunkt

15

|Studienschwerpunkt Marketing (Pflicht im Schwerpunkt Marketing)

113500

Sl Vertriebs- und Kundenmanagement

PK90

175600

Sl Produkt- und Preismanagement

VB
PK90

175650

SPMIS2 1y parktorientierte Unternehmenskonzepte

PB

[ECTS-Punkte Studienschwerpunkt

|Studienschwerpunkt Regionalmanagement

113900

PR Regionalmarketing / Wirtschaftsforderung

PM20

113700

Pl Praxis der Regionalfdrderung

PK90

113800

PR Raum- und Regionalentwicklung

PM20

|ECTS—Punkte Studienschwerpunkt

15

|Studienschwerpunkt Rechnungswesen und Steuern

174300

. Unternehmensbesteuerung

PK90

173900

fung

SP S13.3 ||Jahresabschlussanalyse und Wirtschaftsprii-

PK90
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174250
SP S13.1 ||Konzernrechnungslegung und internationale PK90
Jahresabschliisse
[ECTS-Punkte Studienschwerpunkt I I I I [ w0 ][ 5 | | 15

|Studienschwerpunkt Controlling

113250

SPEk? Strategisches Controlling iE 9
124800

S Betriebliche Software (SAP) FE g
124900

SPEkl Operatives Controlling R 9

|ECTS—Punkte Studienschwerpunkt || || || || || 10 || 5 || || 15

|Studienschwerpunkt Fuhrung und Personal
113550

SiPlRIEL Fuhrung und Kommunikation A 9
113650

SRS Management der Unternehmensentwicklung HE 9

SP P13.2 ey PR 5
Personalmanagement ||

[ECTS-Punkte Studienschwerpunkt I I | I [ w0 [ 5 ] | 15

|Studienschwerpunkt Internationales Management
119450 PK90

SR Auslandsmarkteintritt PR B
119600 PK90

SlF Management der Internationalitat PR g
119550 PK90

SP113.1 ||Internationalitat und Interkulturalitét von PR 5
Unternehmen

|ECTS—Punkte Studienschwerpunkt || || || || || 10 || 5 || || 15

|Studienschwerpunkt Energiewirtschaft
133050

SIS Energiemarkt / Energiesystemplanung ey 2
191050

SPlE Einfuhrung in die Energiewirtschaft A 9
112800

SPlER2 Investitionsplanung und -kontrolle A 9

[ECTS-Punkte Studienschwerpunkt I I I I I 5 [ 0 | [ 15

|Gesamtzahl ECTS-Punkte des Studiengangs [ 30 ][ 30 [ 30 ][ 29 ][ 3 ][ 3 ][ 3 | 2w

Legende:

PA = Prifungsleistung in Form der Abschlussarbeit gemaR § 21

PB = Alternative Priifungsleistung in Form des Belegs gemaf3 § 22

PK = Schriftliche Priifungsleistung in Form der Klausur gemaf §§ 19; 20

PL = Alternative Prifungsleistung in Form der Laborleistung gemaf § 22
PM = Mindliche Prifungsleistung gemaR § 18

PP = Priifungsleistung in Form des Praxisbelegs

PR = Alternative Prifungsleistung in Form des Referates gemal3 § 22

PMg = Miindliche Priifungsleistung als Gruppenpriifung

VB = Priifungsvorleistung in Form des Belegs gema3 § 17i.V.m. § 22

VL = Prifungsvorleistung in Form der Laborleistung gema § 17i.V.m. § 22

(Die Zahlenangabe hinter der Priifungsart gibt die Dauer der Prifungsleistung in Minuten an.)
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Anlage 2: Bestandteile und Bildungsvorschriften (Wichtung) der Gesamtnote

Die Bachelor-Priifung ist eine fachilibergreifende Priifung. Die Noten fiir die einzelnen Module gehen mit
folgenden Wichtungsfaktoren in die Gesamtnote ein:

Stg.s- Modul =
; , Wichtung der :
gterner Prufungsform Priifungsleistungen Wichtungsfaktor
ode
130850
11 Mathematik | PK 120 100.0 0
123100
e Grundlagen der Volkswirtschaftslehre | S A v
191150
31 Einfiihrung in die Betriebswirtschaftslehre und konstitutive Entscheidun- PK 90 100.0 0
gen
130450
5 Informatik | (Tabellenkalkulation und Datenbanken) LA e v
124100
e Recht | (Grundlagen des Wirtschaftsprivatrechts) S A J
101740
. Allgemeinwissenschaftliche Grundlagen (AWG) XY A v
130900
12 Mathematik |1 juted LY Y
123150
22 Grundlagen der Volkswirtschaftslehre || R LY L
191200
b2 Leistungswirtschaft FCED AL g
149800
2t Entscheidungslehre Y s v
105500
L Rechnungswesen | (Jahresabschluss) AR e g
108450
e Recht Il (Arbeits- und Wirtschaftsverwaltungsrecht) S A v
130950
= Mathematik 11 juted LY Y
33 AU . PK 90 100.0 0
Investition und Finanzierung
123500
e Personalmanagement | FCED AL g
105510
e Rechnungswesen Il (Kostenrechnung und Grundlagen des Controlling) AR s v
193450
5.2 Wirtschaftsinformatik | (Grundlagen der Informations- und Kommunikati- PK 90 100.0 0
onssysteme, Datenbanksysteme)
123800
6 Statistik | PK 120 100.0 0
105730
S Investition und Finanzmérkte ey fLY J
101760
35 Marketing PK 90 100.0 0
101780
2 Unternehmensfiihrung / Organisationsmanagement Y e g
123550
e Grundlagen der Betrieblichen Steuerlehre XY A v
184900
5.3 Wirtschaftsinformatik Il (IT-Anwendungssysteme, Auswahl von Stan- PK 120 100.0 0
dardsoftware, IT-Management)
9 106950 PK 90 50.0 0
Fremdsprachen Il (produktive Sprachtatigkeiten) PM 30 50.0
PR 15.0
191250 PL 40.0
= Unternehmensplanspiel PB 25.0 8
PM 20 20.0
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|Wah|pf|ichtm0du|e 5. Semester 10 ECTS-Punkte |
124650
& Recht IV (Vertiefung Arbeitsrecht) FRED Toey e
147050
i Bankbetriebswirtschaft St — —
PM 15 333
138200
A5 " : PMg 90 333 1.00
Business English B2 PK 90 333
124250
= Modell- und Rechnergestiitzte Unternehmensplanung PSS A0 El 0
Wahlpflichtmodule 6. Semester 10 ECTS-Punkte
124300
el Wirtschaftspolitik i 1oeiy e
113000
& Recht Il (Vertiefung Wirtschaftsrecht) FRED 1oeiy e
14 |[L26000 PP 1000 || 2.00
Praxisprojekt
15 193550 PA 80.0 3.00
Abschlussmodul (Bachelor-Arbeit und Verteidigung) PM 40 20.0 ’
Studienschwerpunkt Finanzwirtschaft (Pflicht im Bachelor Finanzen)
SPF13.1 e PK 90 1000 || 1.00
Finanzierung
174500
Sl IR Unternehmensbewertung und Wertpapieranalyse PSS A 0
174550
SR Finanzmarkte und Risikomanagement E AL 100
| |
|Studienschwerpunkt Marketing (Pflicht im Bachelor Marketing) |
175600
Sl Produkt- und Preismanagement PSS A 8
175650
Sl Marktorientierte Unternehmenskonzepte i A 0
113500
Sl Vertriebs- und Kundenmanagement E AL 100
[Studienschwerpunkt Regionalmanagement |
113700
S IRIE Praxis der Regionalfrderung FCED LB L
113800
SPIR Raum- und Regionalentwicklung ghle 000 4Ly
113900
Sl ket Regionalmarketing / Wirtschaftsforderung e el L
|Studienschwerpunkt Rechnungswesen und Steuern |
174250
I Konzernrechnungslegung und internationale Jahresabschliisse GG L ity
174300
SleLas Unternehmensbesteuerung FCED LB L
173900
SPeisd Jahresabschlussanalyse und Wirtschaftspriifung Y 000 4Ly
I |
[Studienschwerpunkt Controlling |
SPC13.1 124900 . PK 90 1000 || 1.00
Operatives Controlling
113250
PGk Strategisches Controlling HE 0l L
124800
e Betriebliche Software (SAP) PB 100'0 naey
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|Studienschwerpunkt Fihrung und Personal

SP P13.2 U0 PR 100.0 1.00
Personalmanagement |1
113550

AL Fuhrung und Kommunikation LS LY =
113650

SPIrsd Management der Unternehmensentwicklung iE s 00

|Studienschwerpunkt Internationales Management
119550 PK 90 50.0

SPI13.1 Internationalitdt und Interkulturalitdt von Unternehmen PR 50.0 100
119450 PK 90 50.0

SP113.2 Auslandsmarkteintritt PR 50.0 100
119600 PK 90 50.0

Sl Management der Internationalitét PR 50.0 .

I

|Studienschwerpunkt Energiewirtschaft
191050

SPlE Einfiihrung in die Energiewirtschaft Y s 00

SPE132 AL PK 90 1000 || 1.00
Investitionsplanung und -kontrolle

SPE133 et . PK 120 1000 || .00
Energiemarkt / Energiesystemplanung

Bildung des Gesamturteils Np der Bachelor-Priifung:

N, =

XX Nj: Note der Modulprifung im Modul j
D> (w;*N)) : ) .
= ] ) wj:  Wichtungsfaktor fiir das Modul j
XX
XX : Anzahl der Module
W
j=1

i Module der Bachelor-Priifung gemaf Anlage 1
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Anlage 3a: Zeugnis tiber die Bachelor-Priifung (Textmuster) - Blatt 1

Hochschule ¥ Freistaat
Zittau/Goérlitz SACHSEN

UBER D E BACHELORPRUFUNG

Herr/Frau [Name]

geborenam [...]Jin [...]
hat im Bachelor-Studiengang

Betriebswirtschaft
Schwerpunkt Finanzen

an der Fakultat Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftsingenieurwesen

studiert und die Bachelorpriifung bestanden
und erhalt die Gesamtnote:

[Pradikat]

(Durchschnittsnote: [Note])

Ergebnisse der Bachelorpriifung:

1. Abschlussmodul
(Bachelorarbeit und Abschlusskolloquium)

Thema der Bachelorarbeit:
Gesamtnote der Bachelorarbeit:
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Anlage 3: Zeugnis iiber die Bachelor-Priifung (Textmuster) - Blatt 2

2. Modulpriifungen

Modell- und Rechnergestiitzte Unternehmensplanung
Finanzierung

Unternehmensbewertung und Wertpapieranalyse
Finanzmarkte und Risikomanagement
Unternehmensplanspiel

Praxisprojekt

Wabhlpflichtbereich

Schwerpunkt [Name des Schwerpunktes]
Modul 1 des Schwerpunktes
Modul 2 des Schwerpunktes
Modul 3 des Schwerpunktes

Wahlpflichtmodul 1
Wahlpflichtmodul 2
Wahlpflichtmodul 3
Wahlpflichtmodul 4

Hinweis: Soweit sich aus den Wahlpflichtmodulen 1 bis 4 ein weiterer kompletter Studienschwerpunkt ergibt, kann dessen Name im
Zeugnis mit angefiihrt werden.

3. Leistungen, deren Bewertung nicht in das Gesamturteil eingegangen ist

Mathematik |

Mathematik Il

Mathematik IlI

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre |

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre Il

Einfihrung in die Betriebswirtschaftslehre und konstitutive Entscheidungen
Leistungswirtschaft

Entscheidungslehre

Investition und Finanzierung

Investition und Finanzmarkte

Marketing

Unternehmensfiihrung / Organisationsmanagement
Personalmanagement |

Grundlagen der Betrieblichen Steuerlehre

Rechnungswesen | (Jahresabschluss)

Rechnungswesen Il (Kostenrechnung und Grundlagen des Controlling)
Informatik | (Tabellenkalkulation und Datenbanken)
Wirtschaftsinformatik | (Kommunikationssysteme, Datenmanagement)
Wirtschaftsinformatik Il (IT-Anwendungssysteme, IT-Management)
Statistik |

Recht| (Grundlagen des Wirtschaftsprivatrechts)

Recht Il (Arbeits- und Wirtschaftsverwaltungsrecht)
Allgemeinwissenschaftliche Grundlagen

Fremdsprachen Il (produktive Sprachtatigkeiten)

Die unter 3. genannten Module wurden im Rahmen einer pauschalen Anrechnung mit 119 ECTS-Punkten aner-
kannt.

Zittau/Gorlitz, [Datum]

Siegel
[Name] [Name]
Dekan der Fakultat Vorsitzender des Priifungsausschusses
Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftsin- Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftsingeni-

genieurwesen eurwesen



Priifungsordnung fiir den Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft (gtiltig ab Matrikel 2014) 32

Anlage 3b: Zeugnis iiber die Bachelor-Priifung (Textmuster) - Blatt 1

Hochschule ¥ Freistaat
Zittau/Goérlitz SACHSEN

UBER D E BACHELORPRUFUNG

Herr/Frau [Name]

geborenam [...]Jin [...]
hat im Bachelor-Studiengang

Betriebswirtschaft
Schwerpunkt Marketing

an der Fakultat Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftsingenieurwesen

studiert und die Bachelorpriifung bestanden
und erhalt die Gesamtnote:

[Pradikat]

(Durchschnittsnote: [Note])

Ergebnisse der Bachelorpriifung:

1. Abschlussmodul
(Bachelorarbeit und Abschlusskolloquium)

Thema der Bachelorarbeit:
Gesamtnote der Bachelorarbeit:
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Anlage 3: Zeugnis iiber die Bachelor-Priifung (Textmuster) - Blatt 2

2. Modulpriifungen

Modell- und Rechnergestiitzte Unternehmensplanung
Produkt- und Preismanagement

Marktorientierte Unternehmenskonzepte

Vertriebs- und Kundenmanagement
Unternehmensplanspiel

Praxisprojekt

Wabhlpflichtbereich

Schwerpunkt [Name des Schwerpunktes]
Modul 1 des Schwerpunktes
Modul 2 des Schwerpunktes
Modul 3 des Schwerpunktes

Wahlpflichtmodul 1
Wahlpflichtmodul 2
Wahlpflichtmodul 3
Wahlpflichtmodul 4

3. Leistungen, deren Bewertung nicht in das Gesamturteil eingegangen ist

Mathematik |

Mathematik Il

Mathematik IlI

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre |

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre Il

Einfuhrung in die Betriebswirtschaftslehre und konstitutive Entscheidungen
Leistungswirtschaft

Entscheidungslehre

Investition und Finanzierung

Investition und Finanzmarkte

Marketing

Unternehmensfiihrung / Organisationsmanagement
Personalmanagement |

Grundlagen der Betrieblichen Steuerlehre

Rechnungswesen | (Jahresabschluss)

Rechnungswesen Il (Kostenrechnung und Grundlagen des Controlling)
Informatik | (Tabellenkalkulation und Datenbanken)
Wirtschaftsinformatik | (Kommunikationssysteme, Datenmanagement)
Wirtschaftsinformatik Il (IT-Anwendungssysteme, IT-Management)
Statistik |

Recht| (Grundlagen des Wirtschaftsprivatrechts)

Recht Il (Arbeits- und Wirtschaftsverwaltungsrecht)
Allgemeinwissenschaftliche Grundlagen

Fremdsprachen Il (produktive Sprachtatigkeiten)

Die unter 3. genannten Module wurden im Rahmen einer pauschalen Anrechnung mit 119 ECTS-
Punkten anerkannt.

Zittau/Gorlitz, [Datum]

Siegel
[Name] [Name]
Dekan der Fakultat Vorsitzender des Priifungsausschusses
Wirtschaftswissenschaften und Wirtschaftswissenschaften und
Wirtschaftsingenieurwesen Wirtschaftsingenieurwesen

— STUDIEREN_OHNE_GRENZEN
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Anlage 4a: Bachelor-Urkunde (Textmuster)

Hochschule NP Freistaat
Zittau/Gorlitz =% SACHSEN

BACKHIEEC®R

Herr/Frau [Name]

geborenam [...]Jin[...]
hat die Bachelorpriifung im Studiengang

Betriebswirtschaft

Schwerpunkt Finanzen
erfolgreich abgelegt.

Die Hochschule Zittau/Gorlitz - University of Applied Sciences -
verleiht durch diese Urkunde den Hochschulgrad

Bachelor of Arts (B.A.)

Zittau/Gorlitz, [Datum]

Siegel

[Name] [Name]

Rektor Dekan der Fakultat
Wirtschaftswissenschaften und
Wirtschaftsingenieurwesen
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Anlage 4b: Bachelor-Urkunde (Textmuster)

Hochschule
Zittau/Gorlitz

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

ACHIELC,

Herr/Frau [Name]

geborenam [...]Jin[...]
hat die Bachelorpriifung im Studiengang

Betriebswirtschaft

Schwerpunkt Marketing
erfolgreich abgelegt.

Die Hochschule Zittau/Goérlitz - University of Applied Sciences -
verleiht durch diese Urkunde den Hochschulgrad

Bachelor of Arts (B.A.)

Zittau/Gorlitz, [Datum]

Siegel

[Name] [Name]
Rektor Dekan der Fakultat

Freistaat

SACHSEN

— STUDIEREN_OHNE_GRENZEN

Wirtschaftswissenschaften und
Wirtschaftsingenieurwesen
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Anlage 5a: Englische Ubersetzung der Bachelor-Urkunde (Textmuster)

Hochschule S Freistaat
Zittau/Gorlitz SACHSEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

It is herewith certified that

Mr/Mrs/Ms

bornon[...]Jin[...]

having successfully completed the relevant Bachelor course
has been admitted to the degree of Bachelor

following a course of study in the field of
Business Administration
specialising in

Finance

and that the Zittau/Gorlitz University of Applied Sciences

hereby awards the degree of

Bachelor of Arts (B.A.)

Zittau/Gorlitz, [Datum]

Seal

[Name] [Name]

Rector Dean
Faculty of Business Administration

and Engineering
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Anlage 5b: Englische Ubersetzung der Bachelor-Urkunde (Textmuster)

Hochschule Mo Freistaat
Zittau/Gorlitz & SACHSEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

It is herewith certified that

Mr/Mrs/Ms

bornon[...]Jin[...]

having successfully completed the relevant Bachelor course
has been admitted to the degree of Bachelor

following a course of study in the field of
Business Administration
specialising in

Marketing

and that the Zittau/Gorlitz University of Applied Sciences

hereby awards the degree of

Bachelor of Arts (B.A.)

Zittau/Gorlitz, [Datum]

Seal

[Name] [Name]

Rector Dean
Faculty of Business Administration

and Engineering

— STUDIEREN_OHNE_GRENZEN



	Prüfungsordnung
	Bachelor-Studiengang
	1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 Zweck der Bachelor-Prüfung
	§ 2 Akademischer Grad
	§ 3 Regelstudienzeit, Aufbau und Umfang des Studiums
	§ 4 Aufbau und Fristen der Bachelor-Prüfung
	§ 5 Bewertung der Prüfungsleistungen, Notenbildung für Module und für die Bachelor-Prüfung
	§ 6 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ordnungsverstoß
	§ 7 Bestehen und Nichtbestehen
	§ 8 Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsvorleistungen, Prüfungsleistungen, Modulen und ECTS-Punkten
	§ 9 Prüfungsausschuss der Fakultät und Zentraler Prüfungsausschuss
	§ 10 Prüfungsamt
	§ 11 Prüfende und Beisitzende

	2. Abschnitt: Module, Modulprüfungen und Prüfungsvor- und Prüfungsleistungen
	§ 12 Module
	§ 13 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen für Modulprüfungen
	§ 14 Anmeldung und Abmeldung zu Modulprüfungen
	§ 15 Freiversuch
	§ 16 Wiederholung von Modulprüfungen
	§ 17 Arten der Prüfungsleistungen, Prüfungsvorleistungen und Prüfungsorganisation
	§ 18 Mündliche Prüfungsleistung
	§ 19 Schriftliche Prüfungsleistung
	§ 20 Klausur
	§ 21 Bachelor-Arbeit
	§ 22 Alternative Prüfungsleistung
	§ 23 Studienbegleitende Module
	§ 24 Besondere Zulassungsvoraussetzung, Gegenstand, Art und Umfang des Abschlussmoduls

	3. Abschnitt: Bachelor-Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und studienergänzende Module
	§ 25 Bachelor-Urkunde, Zeugnis und Diploma Supplement
	§ 26 Studienergänzende Module (Wahlmodule)

	4. Abschnitt: Schlussbestimmungen
	§ 27 Ungültigkeit von Prüfungen
	§ 28 Aufbewahrung und Einsicht von Prüfungsunterlagen
	§ 29 Widerspruchsverfahren
	§ 30 Zuständigkeiten
	§ 31 Inkrafttreten
	2. Modulprüfungen
	3. Leistungen, deren Bewertung nicht in das Gesamturteil eingegangen ist
	2. Modulprüfungen
	3. Leistungen, deren Bewertung nicht in das Gesamturteil eingegangen ist



